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Neltobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,40 Zip, 


2,45 Zlp., mit Zuſtellung durch die Bolt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Zip. monatlich, 

bei direlter Beſtellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 31p., vierteljährlich 8,22 31p., für die Fr. St. Danzig 

2,75 Dan. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 31p., nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dag. 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 

Bei höherer Gewalt. Streik, Ausſperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 


Sanktonten: Komunalny Bank Pow. w Grudzigdzu — Centralna Kasa Rzemieslnicza na 
Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudzigüzu, und Danziger Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 
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Grudziadz 
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General- Anzeiger für Pomme 
— — 


voMen, 


Einzelnummer 10 Gr. 


monallich, bei den Agenturen am Orte Anzeigenpreiſe für Polen a) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Millimeterzeile 10 Gro 

Anzeigen ſedes Wort 10 Groſchen, das erſte Wort in Fettſchet 20 Gro an b) im en m 
die 3 geipalt, Millimeterzeile vor dem Text 75 Gr, im Text 40 Gr., an altezend an Text 30 Gr., 
für die Frei Stadt Danzig die $ geſpalt. Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Groſchen, Die g gewalt. 
Millimeterzeile in Reklamekell vor Text 75 Groſchen, im Text 40 Gro chen, anch. an Text 
30 Groſchen. Für Deutſchlan 50% Auſſchlag für das übrige Ausland 100% Aufſchlag za bar 
in polniſchen Zloty oder deren Valutawert. — Für die Aufnahme von Anzeigen an beſtimmten Tagen 
und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen iind jofort zahlbar. Gerichts⸗ u. Erfüllungsort Grudziadz, 


Poſtſparkaſſe: P. K. O. Nr. 205169 in Poznan. 


ch, den 1. November 1922. 


Gulden, 


(Graudenz), Mittwo 
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Die Entwidiung des Danziger Hafens 


Warszawa, 14. Novmeber. Der „Kurjer Polski“ ſtellt bei 
einer Beſprechung der Lage des Danziger Hafens feſt, daß 
Danzig von den vier Oſtſeehäfen Leningrad, Danzig, Riga 
und Königsberg hinſichtlich des Warenverkehrs mit 2270 000 
Tonnen im Jahre 1926 an driiter Stelle ſtehe. Danzig habe 


lic, ſoweit entwickelt, daß der Warenverkehr dieſer drei Oſtſee⸗ zu entlaſten, deſſen Hafen feine jo große Umſchlagsfähigkeit 
Häfen um über 1 Million Tonnen geringer ſei, als der Waren⸗ beſitze, wie ſie bald der Warenverkehr von Polen und nach 


verkehr Danzigs ſelbſt. (6 299 000 Tonnen.) Im Vergleich 


mit 1913 ſei der Warenverkehr Danzigs um 300 Prozent ger nia und Danzig ſei nicht die Rede, denn Danzig werde ſtets 
der natürliche Haſen des geſamten großen Hinterlandes ſein, 
das von allem aus Polen, der T 
aufweiſen, während andere Häfen nach dem Kriege ſtillge⸗ und Weißrußland beſteht. 


— 


liegen. Die Angaben von 1927 würden eine weitere unge⸗ 
ente Steigerung des Warenverkehrs des Danziger Hafens 
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Poiniſck 

Warszawa, 14. Non, Hier haben Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Regierungen Polens und Ungarns über den Ab⸗ 
kchluß eines Vertrages, der die doppelte Beſteuerung der An⸗ 
gehörigen beider Staaten verhindern ſoll, begonnen. Von 


Das Landesverratsverfahren gegen die „Menſchheil“ 


Leipzig, 14. Nov. Die Meldung eines Berliner Blattes, 
daß gegen Profeſſor Dr. Förſter vom 
Dr. Graske in Berlin auf Antrag des Oberreichsandalts ein 
Haftbefehl ausgeſtellt worden ſei, iſt unrichtig. 


Bratianus 


Bukareſt, 11. Noy. Wie „Adeverul“ mitteilt, unterzieht 
Juſtizkommiſſion der Kammier den Text des von der Re⸗ 
gierung eingebrachten Geſetzes zum Schutze des Staates weit⸗ 
gehenden Aenderungen. In der Hauptſache ſollen dieſe Aen⸗ 
derungen dahlm gehen, daß nicht jede Verfaſſungsvorſchrift un⸗ 
angreifbar fei, wie es im Text der Vorlage hieß. Es ſoll 
alſo nicht jeder derartige Angriff ſtrafbar ſein, ſondern nur 
Eingriffe oder verſuchte Angriſſe auf die in der Verfaſſung 


Die Gründungen der Jeſuiten 
in der Türkei 
Paris, 14. Nov. Vor dem Kriege beſaßen die Sefrizen 
in der Türkeit eine gewiſſe Anzahl Lehranſtalten, Gymnaſien 
und Fakultäten. Die türkiſche Regierung; welche die Wieder⸗ 
eräſſnung dieſer Anſtalten nicht erlaubt, und dieſelben teiſs 
Fir ihre Truppen, teils auch für ihren Gebrauch an Schulge⸗ 
Bänden in Anſpruch genommen hatte, war verpflichtet, dem 
Lauſanner Vertrage gemäß, den Preis dafür 
Nach langen und ſchwierigen Verhandlungen, die nicht weni⸗ 
ger als elf Monate gedauert haben, hat nun die türkiſche Re⸗ 
sierung den Jeſuiten, zweiundvierzig Millionen ausbezahlt. 


Die Rede des Ghazi 


Paris, 14 Nov. Man meldet aus Angora, daß die Rede 
des Präſidenten der Republik, welche 36 Stunden — und 
ſechs Sitzungen — gedauert hat, im Druck liege Sie iſt in 
Sprachen überſetzt worden: ins Deutſche, Franzöſiſche, eng⸗ 
liſche und Italieniſche. Sie ſtellt ein reſpekkables Band von 
ungefähr ein Tauſend Seiten vor. 


Ausländiſcher Brief 


Paris, den 13. November 1927. 


Die Gemeinderatswahlen, die in jüngster Zeit in Eug⸗ 
land ſtattgefunden haben, haben die Arbeiter⸗Partei begün⸗ 
ſtigt, und find natürlich für die Liberalen und die Konſer⸗ 


vativen ſchlecht ausgefallen. Der Mißerfolg der Konſervativen 
kann ſich durch die Wankungen, welche die Geſchichte Eng⸗ 
lands in der öffentlichen Meinung oſt feſtgeſtellt, genügend 
erklären; die Entwicklung oder der Fortſchritt gewiſſer Ideen 
kaun übrigens auch in der Unzufriedenheit, welche durch eine 
noch unſichere wirtſchaftliche Lage hervorgerufen wird, eine 
Erklärung finden. Es entſpricht ganz und gar der menſch⸗ 
lichen Natur, daß das Volk ſeinen Groll und ſeine Erbitte⸗ 
zung gegen die Partei ausſpricht, welche die Macht in den 
zänden hat, und deshalb als für jede ſchlechte Lage verant⸗ 


z-ungariſche Verhandlungen 


1 


Der Ober⸗ 
keichsanwalt hat lediglich einen Antrag auf Eröffnung der 


zu bezahlen. 


legt ſeien, oder wenn fie wie Königsberg eine gewiſſe Stei⸗ 
gerung erfahren haben, dieſe ausſchließlich dem polniſchen 
Kohlen⸗ und Holzexport zu verdanken hätten. Auf die Rolle 
Gdynias eingehend. betont der „Kurjer Polski“, daß in Gdy⸗ 
nia lediglich deswegen ein Hafen gebaut werde, um Danzig 
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C ² AAA ( 


Polen erfordern werde. Von einer Konkurrenz zwiſchen Gdy⸗ 


ßen Schaden beigefügt, und es ſind ihr dadurch koſtbare Mit⸗ 
arbeiter verloren gegangen. Es ſcheint aber dies nicht der 


Hauptgrund des Verrufes zu ſein, in welchem heute eine 
früher ſehr blühende Partei ſteht. Ein anderer ſtärkerer 
Grund liegt in der einfachen Tatſache vor, daß die Liberale 
Partei nur noch eine Mittelpartei zwiſchen zwei extremen 
Parteien iſt. 
ſeiten Ungarns führt die Verhandlungen der ungarische Ge⸗ England iſt die Set des parlamentariſchen Regimes; 
ſandte in Warszawa, Minifter Belitska, von polniſcher Seite dort hat dieſer das Licht der Welt erblickt, dort hat er feine 
d 


ſchechoſlowakei, der Ukraine 


er Direktor des politiſchen Departements des Außenminiſte⸗ Regeln und ſeine Methoden geſchaffen, und von dort W 
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riums Dr Jackowski. er ſich nach und nach auf die ander i Länder ausgedehn Das 
arlamentariſche Regime ſtützt ſich ober auf die Entic iſſe der 
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Mehrheit. Seine Rolle entſpricht der wahren Gerechtigteit, 
wenn ſich zwei Parteien gegenüber ſtehen die ſich allein über 
einen Punkt ſtreiten. Anders liegt aber die Sache, wenn eine 
dritte Partei in die Arena ſteigt, und dieſer Fall hat ſich ge⸗ 
rade in. England zugezogen. Die Erſeheinung der Arbeiter⸗ 
partei hat die Zahl der Konkurrenten auf drei erhöht. Vor⸗ 
über ſind nun die ſoliden Mehrheiten, welche einer Regierung 
eine ſichere Baſis verliehen; dieſe Mehrheiten fliehen in den 
meiſten Fällen, und wenn die Lonſervativen bei den letzten 
Wahlen eine Mehrheit erzielen konnten, fo iſt dies ein außer⸗ 
vergeſehene monarchiſche Ordnung, Thronſolgeordnung und ewöhnliches Ereignis, deſſen Früchte übrigens ſchon kompro⸗ 
Regierungsform. Nach Anſicht der rumäniſchen Juriſten bes mitliert zu ſein ſcheinen Met teilen ſich die drei Parteien 
deutet „Regierungsform“ in dieſem Zuſammenhang nicht etwa die Freunde und die Stimmen, und keine bringt eine abſolute 
die Staatsform als ſolche, ſondern die in Rumänien grund⸗ Mehrheit zuſommen. - 

ſätzlich geltende Form des konſtitutionellen parlamentariſchen 


Es iſt dies eine Urſache zur Schwächung, denn man kann 

tegimes j fa nähen 5 in 16 * iner Koalitior ieren, i elch ie Parteien 
Regimes. Die Preſſe, insbeſondere „Adeverul“, findet die nur mit einer Koalition regieren, in welcher die Parteien 
Aenderungen ungenügend. 


Ein gleicher Antrag des Oberreich⸗ 
anwalts liegt gegen den Journaliſten Mertens, der ſich eben⸗ 
falls in Genf befindet, vor. 


Schutzgeſetz 


Menſchheit“ geſtellt. 


4 
ihre Doktrine oder wenigſtens die Hauptpunkte derſelben und 
ihre Klarheit aufgeben Dieſe Mehrzahl iſt aber beſonders 
derjenigen Partei ungünſtig, welche ſich in der Mi te, zwiſchen 
beiden andern, befindet Ein lateiniſches Sprichwort behaup⸗ 
tet, die Wahrheit ſei in der Mitte zweier ſich gegenüberſtehen⸗ 
Die Schi e 2 [den Meinungen zu finden. Es mag dies wohl wahr ſein, 
* Schweſtern Arnaud losgekauft * wenn man ölomiert, es ift aber falſch in der Politit. Das all⸗ 
Paris, 14 Nov. Wie der Korreſpondent des „Matin“ gemeine Wahlſtimmrecht und die Menſchen in ihrer Mehrzahl 
in Rabat meldet, ſoll mit den Eingeborenen endlich ein Ab- ziehen die Ideen vor, die von keinen Schranken umgeben find, 
kommen über die Freilaſſung der beiden Töchter des ermor⸗ und die ſich durch ihre Einfachheit aufdringen. Deshalb muß 
deten Beamten Arnaud zustandegekommen ſein. Dieſe Nach⸗ man in England ſeſſſtellen, wie ſich der Kampf immer mehr 
richt wurde vom General Freydenberg nach Rabat gebracht, und mehr nur noch auf die Konſervativen einerſeits und die 
der nach Beni Mellal zurückkehren ſoll, um die beiden Mäd⸗ Arbeiterpartei andrerſeits, ausdehnt. Ihre beiden Theſen ſte⸗ 
chen dort nach Auszahlung des Löſegeldes in Empfang zu hen ſich entſchloſſen gegenüber, und deshalb ziehen ſie an oder 
nehmen. Die Verhandlungen über die Freilaſſung der vier ſtoßen ſie zurück. 
übrigen Gefangenen ſind noch nicht wieder aufgenommen wor⸗ Wenn man ſich zwiſchen zweien befindet kann man weder 
den. Sie werden ſich ſehr ſchwierig geſtalten, da die Fran? ‚dem einen noch dem anderen Befriedigung geben; die Kund⸗ 
zoſen die übertriebenen Forderungen der Eingeborenen nicht ſchaft der Liberalen Partei ſchmälert ſich alſo mit jedem Tage; 
annehmen wollen. dies iſt eine nicht zu verkennende Tatſache. 5 
i 2 5 2 2 Wird es in Engſand immer fo weiter gehen, und wird 
Bifum Tſchechofſowakei—Oeferreich fällt „ in den übrigen Ländern ähnlich werden? Ich vermag es 
Wien, 14. Nov. Wie heute von amtlicher Seite mitge⸗ nicht zu behaupten, und ſtolle mit hundert andern ein offen⸗ 
teilt wird, wird das Paßviſum zwiſchen Oeſterreich und der ſichtliches Reſultat ſeſt Bei uns ſelbſt ſehen wir nicht die 


Ichechoſlowakei am 1. Januar aufgehoben werden. Die Notwendigkeit, welche ſich den Parteien auſdrängt. eine 3 
Tſchechoſlowatei wird auch in der nächſten Zeit den Paß⸗ gung zu ſchafſen oder ein Bündnis zu treſſen, ende 2. 
gegenüber 5 


ſtrengungen vieler, einen Block dem andern 
‚fielen? Es muß jedoch auch dem nüancierten Charakter der 
Franzoſen Rechnung getragen werden, die ſich mit einer grö⸗ 
ßeren Meinungsverſchiedenheit vertragen und gerne komplexere 
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wortlich gemacht wird. Alle Regierungen, welcher Nüancen fie bolitiſche ee 3 1 
& 3 jeſen Rückſchläge N georges d, Senator, 
R 5 5 5 5 Vize⸗Präſident der Kommiſſion für auswärtige Angelegenh. 
Die von der Liberalen Partei verzeichneten Verluſte ha⸗ 1 


ben einen tieferen Sinn und eine größere Bedeutung. Dieſe N = 
Politiſche Nachrichten 


viſumzwang für Deutſchland zur Aufhebung bringen, 


Partei hat glorreiche Annalen, und hat ſich durch manchen 

großen Namen illustriert. Sie hatte die Macht in der Hand, 8 
bevor der Weltkrieg entflammte, und es oblag ihr, das Schick⸗ 
ſal Englands zu führen. Warum aber wird ſie mit jedem 
Tage ſchwächer, und warum bleibt ſie nur noch die letzte Par⸗ 


Lord Grey über den Völkerbund. 
Lord Grey bielt auf einer Verſammlung der Völkerbunds: 


tei Englands, wenn man nur Ziffern auffübrt? Man hat union in Plymouth eine große Rede, in der er ſich im weſent⸗ 
von Meinungsverſchiedenheiten geſprochen, welche die Partei lichen zu der von Lord Cecil und Lloyd George vertretenen 


1 


Völkerbundspolitik bekannte. Grey wandte ſich zunächſt das 


geſchwächt und ihre Einheit zertrimnmert haben. Es liegt eine N i ah 
gegen, daß man verſuche, den Völkerbund zu einer Parteiftage 


ewiße Wahrheit in dieſem Vorwurſe, und Lloyd George mag 5 { r pn 
8 den 7 — ihm zuſtethenden Anteil nehmen. Sein per⸗ zu machen. Gerade die aufrichtigſten Freunde des Völkerbun⸗ 
ſönlicher ungeſtümer Ehrgeiz, fein halsſtarriger Wille, die Re⸗ des hätten das größte Intereſſe daran, dies zu vermeiden. 
gierung wiederum an ſich zu keizen, ſobard dieſelbe ihm ver⸗ Mit Genugtuung könne er ſeſſſtellen, daß dieſe feit ein gen 
loren gegangen, haben der Sache der Liberalen Partei ats | Wochen drohende Gefahr jetzt überwunden ſei. Meinungs- 


Per, wievenhuiten würden ſelbſtverſtändlich immer vorhanden Der Werdegang eines Haſardeurs, 

ſein. Grey wandte ſich hierauf der gegenwärtigen Lage des Ein Preßburger J > 2 
ö 1 8s ſei kein fü 0 5 in Preßburger Journa entw 0 n 
Völlerbundes zu. Es ſei kein Grund vorhanden, an dem Preßburger J aliſt entwirft von dem in Paris 


verhafteten Fälſcher Slumenftein in „Neuen Freien 
Preſſe“ ein intereſſantes Bild. Blumenſtein begann, wie viele 
andere junge Leute damit, daß er die Schule ſchwänzte. Sein 
Vater verſuchte es mit ihm in Wien, Budapeſt und ſpäter in 
Berlin, wo der Junge die Handelsſchule mit dem Ergeonis 
befuchte, daß er eines Tages in Neuhäuſel erſchien und ſei⸗ 
nem Vater erklärte: „Ich habe genug, ich ſtudiere nicht weiter.“ 
Ter junge Blumenſtein diente dann freiwillig beim Militär, 
hierauf arbeitete er im Geſchäft ſeines Vaters. Er wollte aber 
mehr, er liebte gewagte Spiele, zeigte ſich ſchon damals als 
Haſardeur, als Spekulant und ſchlug alle Konkurrenten. Er 
verlegte ſich dann auf fremde Branchen, verdiente Millionen 
d und ſpielte an den Börſen in Wien und Budapeſt. D 
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Forrſchritt des Völterbundes zu zweifeln. Wenn die Ergeb» Dr 


niſſe einer Völkerbundsverſammlung weniger befriedigend er⸗ 
ſauenen, als die der vorhergehenden, ſo jet dies noch kein 
Beweis, daß der Völkerbundsgedanke ſich überlebt habe. 
Der 11. November National⸗Feſt in Portugal. | 
Bis jetzt war in Portugal der 11. November nur von der 
franzöſiſchen Kolonie und von der Vereinigung der alten 
Fronttämpfer gefeſert. Er wird von nun an ein portugieſi⸗ 
ſcces National⸗Feſt ſein. 


Neue Beratung der Freigabebill. 
K Dann kam 
rlötzlich ein Rückſchlag, er verlor alles und riß ſeine Umge⸗ 
bung mit in die Tieſe, den Vater, der ſein Vermögen dem 


Der Sprecher des Repräſentantenhauſes, Longworth, un 


der Vorſitzende des Budgetausſchuſſes, Green, kündigten an, 


daß die Green-Bill über die Freigabe des deutſchen Eigentums, _ N 5 5 a { 
die in der vorigen Tagung im Senat nicht mehr zur Beratung Sohne opferte, die Verwandten die ihm beiſen wollten Im 
kam, im Dezember erneut im Repräſentantenhauſe in unver⸗ Kriege errichtete er an der italieniſchen Front eine Eſigſabrik 


Dann kehrte er nach Hauſe zurück und begann von vorn Ei⸗ 
nige Jahre ſpäter verlegte er den Sitz ſeiner Transaktionen 
nach Berſin und begann mit Renten und Papieren aller Art 
zu ſpekulieren 


ünderter Form eingebracht und noch vor Weihnachten verab⸗ 
ſchiedet werde. Es muß darauf aufmertſam gemacht werden, 
daß dieſe Ankündigung keine verfrühten Hoffnungen rechtſer⸗ 
tigt. e Lage vor einem Jahre war in der Freigabefrage 
nicht viel anders als heute; aber heute nicht minder wie da⸗ 
mals werden ſich die hauptſächlichſten Hinderniſſe im Senat 
ergeben. Daß die Bill in der nächſten Tagung zur Berab- 
ſchiedung kommt, iſt noch keineswegs eine Gewißheit. 


Di 
Unwetter über Bordeaux. 


In der Gegend von Bordeaux tobte ein heftiger Wirbel- 
ſturm, der bedentenden Sachſchaden anrichtete. Die Elektrizi⸗ 
tätsverſorgung war zum Teil 18 Stunden unterbrochen. 20 
Fiſcherboote wurden beſchädigt, 7 ganz zerſtört. 


Miſt Grayſon in Berlin. 


Miß Grayſon, deren Verſuche, einen Flug über den At⸗ 
lantit von New⸗Nork nach Kopenhagen zu unternehmen, ge 
ſcheitert find, kam Sonnabend vormittag zu Schiff in Eher: 
bourg an und iſt am Nachmittag in Paris eingetroffen. Sie 
begab ſich ſofrt zum Nordbahnhof, um nach Berlin weiter zu 
jahren, wo fie eine Unterredung mit einem der wichtigſten 
Kommanditeure ihres Fluges haben wird. 


Strafexpedition in der Südſee. 


Aus Sydney wird berichtet, daß die von der auſtraliſchen 
Regierung wegen der Ermordung mehrerer ihrer Beamten, 
Polizeiſoldaten und der Beſatzung eines auſtraliſchen Damp⸗ 
fers durch Eingeborene der Salomoninſeln dorthin entſandie 
fexpedition in Malaita, wo die Unruhen ſtattfanden, jetzt 
gegen die Dörfer der Eingeborenen vorgehe. Die Eingebo⸗ 
reuen haben ſich auf ihre unzugänglichen Felsverſtecke im Ge⸗ 
Virgsurwald zurückgezogen. Am 22, Oktober wurden in Tu⸗ 


lagi zwei Eingeborene gehängt, weil ſie an der Ermordung 
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mehrerer Polizeiſoldaten beteiligt waren; acht weitere Einge⸗ 
borene ſind zum Tode verurteilt, aber noch nicht hingerichtet 


Ueber die Inſeln, auf denen die Unruhen ſtattfan⸗ 
und kein 
Eingeborener darf abends nach 8 Uhr ſeine Hütte verlaſſen. 
Mehrere Marineabteilungen jmd an verſchiedenen Punkten 
der Inſeln Malaita, Tulagi und am Gugdalkanal gelandet 
worden. 


Anpolitiſche Nachrichten 


Auto⸗Unfall. 


Bei ſtarkem Nebel fuhr das Perſonenguto eines Lieg⸗ 
nitzet Kaufmanns auf der Rückfahrt nach Liegnitz gegen ei⸗ 
nen Baum. Dieſer brach um. Das Auto geriet in Brand. 
Der mitfahrende Reiſevertreter beſaß die Geiſtesgegenwart, 
feinen bewußtloſen Chef herauszuziehen und ſodann den Tant 
aufzuſchlagen, je daß eine Erplofion verhindert wurde. Das 
Auto iſt volltommen verbrannt. Der Kaufmann, wie auch 
ſein Reiſevertreter haben anſcheinend ſchwere Verletzungen 
nicht erlitten. 3 

Notlandung eines Poſtflugzeuges. 

Das zwischen Prag und Warszawa verkehrende Poſtflug⸗ 
zeug verlor im Schneetreiben die Orientierung und mußte bei 
Niederſalzbrunn auf freiem Felde notlanden. Dabei über- 
ſchlug es ſich und wurde ſchwer beſchädigt. Der Pilot erlitt 
Verletzungen im Geſicht. 

Eine Eiſenbahnräuberbande verhaftet. 


In Eſſen wurde eine Bande, die Güterzüge ſchon ſeit 
Wochen beraubte, feſtgenommen. Von den Dieben wurden 
Güterwagen in großen Mengen aus den Zügen abgeworfen. 
die von Komplizen abgeholt und weggeſchleppt wurden. 


Hochwaſſergefahr vorbei. 


Der Neckar erreichte Freitag Mitternacht den höchſten 
Stand mit 525 Meter und fällt ſeitdem langſam. Sonnabend 
morgen um 9 Uhr hatte er noch 5,05 Meter. In vielen Or⸗ 


! Chilesalpeter !| 


ist billiger geworden 


und befindet sıch in Verkauf 


in allen landwirischaftiichen Syndika en, Rolniks, 
Jandwirtschaftlichen Handelsgenossenschaften 
sowie bei Düngemiitel-Händlern. 0590 


worden. 


den, iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden, 


— Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 15. November 1927. 


Apotheten⸗Nachtdienſt. 
Vom 12.—18. November Apteka pod Korong (Kronen⸗ 
Apothete) und Apteka pod Gwiazdg (Stern⸗Apothete). 


— Das ſtädtiſche Muſeum, Lipowa (Lindenſtr.) 28, 


dit 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 


— Die Beratungsſtelle für Lungenkranke, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Ubr nachmittags geöffnet. 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
3—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 


— Die Berntungsſtelle für Augenkranke, Budkiewicza 27, iſt je⸗ 
den Mittwoch von 1—2 Uhr nachmittags geöffnet. Die Be⸗ 
ratung iſt unentgeltlich. 


— Teatr Miejsti (Stadttheater). Heute, Dienstag: Keine 
Vorſtellung. — Mittwoch: „Die Verteidigung von Czeſtochowa“ 
(Volksvorſtellung zu herabgeſetzten Preiſen). — Donnerslag: 
„Ahnenſeier“. — Freitag: „Kosciuszko bei Raclawice“.— 
Sonnabend: „Ein Tag ohne Lüge“. — Sonntag nachm.: „Der 
Kummer des Herrn Hammelbein“. 


— Kino Orzel. 1) „Die Todesfanfaren“, erotiſches Sen⸗ 
ſationsdrama. mit Renée Adoree. 2) „Die Tragödie einer 
Ehe“, erſchütterndes Drama aus dem Leben, mit Alfred Abel, 
Iſabella Elſon, Paul Richter und Frieda Richard. Zuſam⸗ 
men 20 Akte 


— Kino Nowosci — Varietee. „Die geheimnisvolle 
Maske“ mit Antonio Morcke (dem Beſieger Eddie Polos) und 
der ſchönen Pearl White. Ferner reichhaltiges Beiprogramm. 


* 


— Kriedte⸗Veranſtaltung. In der Reihe der Kriedte⸗ 
Veranſtaltungen wird am Montag, den 21. d. M., im Ge⸗ 
meindehauſe ein hochintereſſanter Lichtbildervortrag von dem 
Leiter der wiſſenſchaftlichen Abteilung der Deut ſchen Theater⸗ 
ausſtellung in Magdeburg, Paul Alfred Merbach, geboten 
werden. Der Vortragende hat als Schüler Albert Köſters⸗ 
Leipzig und nach etlichen Jahren praktiſcher Bühnentätigkeit, 
die ihn in der Spielzeit 1907/8 auch nach Graudenz führte, 
eine reiche ſchriftſtelleriſche Tätigkeit dem Werden und Weſen 
des Theaters gewidmet. Auf Grund des von ihm erſchloſſe⸗ 
nen und zuſammengetragenen Materials ſpricht er über das 
Thema: „Aus der Kunſtgeſchichte der Theaterdekoration“. Er 
bietet einen Querſchnitt durch den Entwicklungsgang des deut⸗ 
ſchen Theaters ſeit den Tagen der mittelalterlichen Paſſtons⸗ 
ſpiele bis zu unſerer unmittelbaren Gegenwart, unter einem 
ganz beſtimmten Geſichtspunkt: das dekorative Element und 
Moment der Bühne wird betrachtet und es wird dabei ver⸗ 
ſucht, dieſen einen Beſtandteil aus allgemeinen Zeitſtrömun⸗ 
gen heraus zu erklären. Der Verkauf der Eintrittskarten 
findet nur in der veranſtaltenden Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Miekiewicza 3, ſtatt. 


— Neue Ordensritter in Pommerellen. 
Feiertage haben in Pommerellen folgende Perſönlichkeiten 
Ordensdekoration erhalten: Das Komturkreuz des Ordens 
„Odrodzenia Polski“ (Orden des wiedererſtandenen Polen) 
der Pommereller Woiwode Kaſimir Mlodzianowskt, 
Frendl, Vizepräſes des Appellationsgerichtes in Thorn, Bi⸗ 
ſchof Otoniewsti, Pfarrer Franz Borel⸗Pomietſchin, (Kr. 
Karthaus), Ingenieur Artur Born, Direktor der Thoner 
Waſſerbau⸗Inſpektion, Pfarrer Auguſt Haſſe aus Papau bei 
Thorn, Mieczyslaw Jerzykiewiez, Bürgermeiſter der Stadt 
Strasburg, Wladyslaw Kruczynsti, Bürgermeiſter von Neu⸗ 
ſtadt, Stefan Lalickt, Minifterialrat im Generalkommiſſariat 
der Republik Polen in Danzig, Jozef Poznanski, Leiter des 
Handelsmarine⸗Amtes in Gdingen 


— Ein polniſcher Verein der Freunde der Wiſſenſchaften 
und ſchönen Künſte wird auf Initiative von Perſönlichkeiten 


ten des Neckartales ſtehen die Unterſtraßen unter Waſſer In 
Hirſchhorn riß ih die Fähre los, konnte aber weiter unter⸗ 
balb abgefangen und am Ufer verankert werden. Eine Un⸗ 
menge von Grubenhölzern trieb hier vorüber. 


Deutſche Varietéreiſe nach Paris. 


Einer Einladung des franzöſiſchen Direktorenverbandes 
folgend, reiſen vom 12. bis 16. Dezember die Direktoren der 
führenden deutſchen Varietés, Kleinkunſtbühnen und Tanz⸗ 
paläſte zum Studium der artiſtiſchen Betriebe nach Paris. 
Die Reife, die vom Präſidenten des Internationalen Variets⸗ 
theaterdirektoren⸗Verbandes Direktor Marx (Stala) geführt 
wird, iſt die Erwiderung des Beſuches der Pariſer Direktoren 
im Berlin im April dieſes Jahres. Unter anderem wird in 
Paris über den Zuſammenſchluß der Varieté⸗Direktoren aller 
Länder beraten werden. Er hat den Zweck, die Fragen des 
Artiſtenausſchuſſes, des Agentenweſens, der Kontraltbrüche 
und des Autorenſchutzes durch internationale Verträge gemein⸗ 
am zu rege“ 


Am nationalen 


— ññ— —— — ——— —— ͤ ẽ]i—ñʒñ —„— ER NER 
— 


Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn- und 


Dr. 


aus Kunjt⸗ und Viteraturkreiſen demnach mn ges 
gründet werden. Zweck des Vereins ſoll ſein: Fürsorge über 
Altertümer von Kunſtwert, Veranſtallung einer ſtändigen 
Ausſtellung von Werlen der plaſtiſchen und angewandten 
Kunſt, ſowie von Vorträgen für die verſchiedenen ſozjalen 
und bürgerlichen Kreiſe. 


zer 


— 2, Pummerelliſche Geflügel, Tauben: und Kaninchen⸗ 
Ausſtellung. Vom 3.—6. Dezember veranſtaltet bekanntlich 
die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer in Grudziadz eine 
Ausſtellung von Geflügel, Tauben und Kaninchen. Es iſt Des 
reits eine bedeutende Menge Ausſtellungsmaterial angemel⸗ 
det worden. Auch eine Anzahl Züchter hat ihre Teilnahme 
zugeſagt, ſo daß die Zahl der Exponate diejenige der vorjäh⸗ 
rigen Ausſtellung wahrſcheinlich übertreffen wird. Außer den 
zur Schau geſtellten Tieren wird auch eine Reihe prattiſcher, 
für den Geflügelzüchter notwendiger Einrichtungen zu beſich⸗ 
ligen ſein Kolorierte Tafeln und Präparate werden die Be⸗ 
ſucher mit den Krankheiten des Geflügels und den Mitteln 
zu ihrer Vorbeugung und Heilung vertraut machen. Auf dem 
während der Ausſtellung jtatifindenden Geflügelmarkt ſoll 
Gelegenheit gegeben werden, wertvolles Zuchtmaterial zu er⸗ 
werben. Preiſe in Geſtalt von Geld und nützlichen Gegen- 
ſtänden find für gute Leiſtungen gusgeſetzt. Auswärtige Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher erhalten eine Ermäßigung des Eiſenbahn⸗ 
fahrpreiſes von %, Jeder, der gutes Naſſematerial beſitzt, kann 
noch jetzt ſeine Teilnahme an der Ausſtellung bei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Torun anmelden 


— Erloſchene alte Grudziadzer Firma. Die Firma Carl 
G. Mueller, Maſchinenfabrik in Grudziadz, die ſeit 84 Jahren 
beſtand und deren letzter Beſitzer vor einigen Wochen verſtarb, 
hat, wie im Anzeigenteil der heutigen Nummer beiammigegeben 
wird, zu beſtehen aufgehört. Belanntlich hat die Firma M. 
Schulz, Ziegelei und Schneidemühle, das Terrain der Firma 
Mueller mit Baulichkeiten angekauft. 


— Der Kreistag des Landkreiſes Grudziadz hielt geſtern, 
Montag. eine Sitzung ab, in der die Wahl von drei Mitglie⸗ 
dern des Woiwodſchaftsſeims erfolgte. Es wurden fo gende 
Herren gewählt: Zaleski aus Tuszewo (Poln. Voltsp.), 
Staskiewiz aus Zawada (Poln. Volksp.) und Abg. Reder 
(Nat. Arbeiterp.). 


— Der Oberinſpektor der Grenzzollwache, Herr Oberſt 
Stanislaw Poſtawski, weilte nach erfolgter Inſpektion der 
pommerelliſchen Grenze auf der Durchreiſe in Grudziadz Nach 
einer Inſpektion des hieſigen Zollinſpektorats reiſte er in Rich⸗ 


tung der o tpreußiſchen Grenze ab. 


— Fälligkeit der Vermögensſteuer. Der Verein der 
ſelbſt. Kaufleute erinnert ſeine Mitglieder daran, daß am heu⸗ 
tigen Tage, dem 15. November, die Zahlung der erſten Rate 
der Vermögensſteuer fällig geworden iſt. Zur Entrichtung 
dieſer Steuer ſind nur diejenigen verpflichtet, die im Monat 
Oktober vom Urzad Starbowy eine beſondere Zahlungsauf⸗ 
forderung erhalten haben. 


— In einer Verſammlung der Militärarbeiter, in wel⸗ 
cher Herr Nowak, der Sekretär der Chriſtlichen Berufsvereii⸗ 
gung, veierierte, wurde der Beſchluß gefaßt, ſich an die Mi⸗ 
litärbehörden in Torun bzw. an das Kriegsminiſterium mit 
dem Erſuchen um eine Aufbeſſerung der Löhne zu wenden, 
feiner an die hieſigen Behörden wegen der Regulierung man⸗ 


cher Lokalfragen wie betreffs der Einrichtung einer Verband⸗ 


heranzutreten. 


ftation in Tuszewo, die Ueberſtunden u. a., 
die Ver⸗ 


Mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes betraute 
ſammlung Herrn Nowak. 


— Der Grudzindzer Filialverein der Schneidergehilfen 
hielt im „Dwor Artuſa“ eine Verſammlung ab. Ein Referat 
über die Lohnfrage hielt Herr Nowak. In der Debatte wurde 
darüber geklagt, daß, obwohl ein gültiger Tarif beſteht, die 
Arbeitgeber ſich nicht daran hallen und geringere Sätze zah⸗ 
len, als der Lohntarif vorſchreibt. Die Verſammlung bes 
ſchloß, ſich in dieſer Angelegenheit an den Arbeitsinſpeltor 
bzw. an das Gewerbegericht zu wenden. In dieſem Monat 
noch, bzw. Anfang Dezember ſoll eine große Schneidergehilfen⸗ 
Verſammlung zwecks Gründung einer die ganze Woiwodſchaſt 
Pommerellen umfaſſenden Organiſation abgehalten werden. 


Ko: ciuszto bei Raciaw ce 
Hiſtoriſches Volksſtück in 6 Akten von L. Anczyc. 


Erſtaufführung im Grudziadzer Stadttheater am 11. Nou. 27, 


(Schluß.) N 
Aus der für das Theater einer Mittelſtadt gewiß impo⸗ 
ſanten Zahl der Darſteller, von denen einige wenige noch dazu 
Toppelrollen übernehmen mußten, mögen dem einen Zuſchauer 
dieſer, dem anderen jener beſonders bemerkenswert erſchtenen 
ſein. Allgemeine Beachtung und wahrhaft populäre Sym: 
pathie erweckte p. W Kiſielewsti mit ſeinem notgedrungenen 
Kriegsſreiwilligen Lichoeli. Der Kontakt mit dem Publikum 
war ideal; man mag über Krieg und Kriegsnotwendigkeit 
und beſonders über die Notwendigteit und den Segen gerade 
dieſes Krieges denken wie man will — vom Standpunkt 
volls ümlicher Komik aus find ſolche Mußkriege doch ein dauk⸗ 
bares Feld, und p. Kiſielewski erntete mit ſeiner gemütvollen, 
taktvollen, nirgends ins Clownhaſte übertriebenen Darſt ung 
verdiente Lorbeeren! 
Beſonderer Hervorhebung N 
wieti in der Doppelrolle des Fleiſchers und des 
beſonders die erſte Rolle zeigte auf aufrichtiger und ſcharſer Be⸗ 
obachtung bernbende Züge. Die entſprechende Geſtalt des 
Schuhmachers, von einem anderen Darſteller gegeben. frel ww 
gegen weit farbloſer und matter aus. P. Bay-Rydzewst 
war ein vorzüglicher Anführer der „Senſenmänner“, p. Pa⸗ 
lanski ein würdiger Staroſt, p. Mrowinska als Staroſtin ende 
ſprechend würdiger. P Plonka Fiszer. p. Wraeti. p. Nymsza 
und andere ſchufen die gewünſchten ſympathiſchen Milhtärs 
und p. Kislinzanka, blond, janit, treu und mädchenhaft, bekam 
Kriegstrauung. Andere verdiente Darſteller und Darſtellerin⸗ 
nen zu nennen, verbietet leider der beſchränkte Raum Die 
Vorſtellung wurde eingeleitet durch eine Anſprache des Herrn 
Stadtpräſtdenten Wlodet und durch den Vortrag der Nationale 
hymne. Dr G J. 


wert ſcheint mir auch p. 3655 
„Abraham“ 


— Bank Polski — voraussichtlich 14 Prozent (l. V. 10) 
Dividende, In polnischen Börsenkreisen verlautet, dass die 
Dividende, die die Bank Polski Ende dieses Jahres zur Aus- 
schüttung bringt, 14 Prozent erreichen werde, Dies würde 
gegenüber den Vorjahren eine namhafte Erhöhung bedeuten. 
da im Jahre 1924 für die ersten acht Monate des Bestehens 
der polnieshen Nationalbank 8 Prozent, für 1925 11 Prozent 
zur Ausschüttung gelangten- Die Erhöhung der diesjährigen 
Dividende wird damit begründet, dass die Gewinne der 
Bank Polski nicht mehr, wie bisher, durch Rücklagen für 
den Reservefonds und für Emissionssteuern eine Verminde- 
rung erfahren würden. 

— Falsche 5-Zloty-Seheine- Das Finanzministerium teilt 
mit, dass die im Verkehr sich befindlichen falschen 5-Zloty= 
Scheine mit dem Datum vom 25, Oktober 1926 an folgenden 
Merkmalen leicht erkennbar sind: Die falschen Scheine sind 
aus anderem Papier als die echten hergestellt, das Papier 
ist auf der Rückseite mit rosafarbenen, dicht zerstreuten 
Sirichen versehen. Die graphische Ausführung ist unsauber, 
die Färbung der Scheine ist auf beiden Seiten ungleich. Auf 
der rechten Seite sind die Zahlen der Notennummer dick 
wenig scharf, etwas verwischt und stehen in ungleichen 
Abständen voneinander, Die Farbe dieser Seite ist schmu- 
tzig und graugrün, die Ornamente im Rahmen sind ver- 
wischt, unten und oben fast unsichtbar. Auch der Mädchen- 
kopf ist in der Ausführung unsauber, so ist die Schleife im 
Haar fast unsichtbar. Auf der Rückseite ist die Gestalt des 
Bergarbeiters in bronzenen statt in grünen Farben gehalten. 
Die Aufschriit „Pieé zlotych“ ist ebenfalls nicht gelungen. 

— Polnischer Zigarettenexport nach England. Dank den 
Bemühungen des Handelsrats bei der polnischen Gesandt- 
schaft in London, Bernard Hausner, sind zwischen dem pol- 
nischen Tabakmonopol und einer der grössten Londoner 
Tabakiabriken Verhandlungen betreffend den Export polni- 
scher Monopolzigaretten nach England angebahnt worden. 
Da die Analyse der Zigaretten seitens der englischen Firma 
sehr günstig ausgefallen ist, sind alle Möglichkeiten für das 
Zustandekommen von Tabak-Abschlüssen mit englischen 
Tabakfabriken gegeben, . 


Tezew (Dirschau). 


* Ein Beamter der hiesigen Kriminalpolizei hat in der Woh- 
nung eines Mannes ein ganzes Lager von Kirchhofkreuzen 
entdeckt, die von Diebstählen herrühren. 


Chojnice (Konitz) 


* Wie die „Agencia Wschodnia“ berichtet, wurde am 
10. d. Mts, aus dem Transitzug auf der Station Rittel auf 
den Beamten Pokrzywiecki ein Revolverschuss abgegeben. 
Die Kugel ging zum Glück nur durch die Kleidung. In Ko- 
nitz wurde dann eine Revision vorgenommen- 


Gdynia (Gdingen) 


* Nach den bisherigen Ermittlungen scheint der Bank- 
beamte Franz Otsrzychafiski, der, wie bereits gemeldet, 
vor einigen Tagen in seiner Wohnung tot aufgefunden wur- 
de, von einem Unbekannten ermordet zu sein. Jedenfalls 
legt, nach Feststellung der Untersuchungsbehörden, kein 
Belbstmord vor. Der Frmordete stammte aus Kleinpolen. 


Tuchola (Tuchel). 


* Bei dem Besitzer Paraczyfiski in Abb. Poln, Cekzin, 
Kr. Tuchel, brach auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise 
abends zwischen 7 und 8 Uhr in der Scheune Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit die Scheune mit den ganzen Ernte- 
vorräten und einen Schuppen in Asche legte. Mitvernichtet 


wurden ausserdem landwirtschaftliche Maschinen und Ge- 
räte. P. ist nur niedrig versichert und erleidet beträchtli- 


chen Schaden. Es besteht begründeter Verdacht, dass das 
Feuer böswillig, aus Rache angelegt worden ist. 


Bydgoszez (Bromberg). 


Miedzychöd (Birnbaum) 


Der Briefträger Lamcha aus Neu-Zattum ist seit Sonn- 
tag spurlos verschwunden. Er kam dienstlich vom Abend- 
zuge vom Bahnhof Zattum nach 10 Uhr und soll, nachdem 
er noch in der Gastwirtschaft von Tobys war, mit einem 
Kahn nach Neu-Zatlum gefahren sein. Man nimmt an, dass 
Lamcha, der verheiratet ist und drei kleine Kinder hat, in 
die Warthe gestürzt und ertrunken ist. 


Sport 


Das am Sonntag, den 13 d. Mts. auf dem ſtädtiſchen 
Sportplatz ausgetragene Wetifpiel zwiſchen „T. K. S.“ Torun 
und „Pe Peckhe“ endigte mit einem ſchwachen Sieg der Liga⸗ 


Bis zum 25. November cr. 


ſammeln die Briefträger 


Veſtellungen auf die 


„Weichſel⸗Poſt“ 


und nehmen 
die Bezugsgebühren entgegen. 


Das Danziger 


Danzig, 14. Nov. Das Reſultat der Wahl zum Volks⸗ 
tage ſtellt ſich wie folgt: 1) Rentnerpartei 573 Stimmen (lein 
Sitz), 2) Arbeitnehmergruppe 63 (—), 3) Arbeilsgemeinſchaft 
4227 (2), 4) Hausbeſitzerpartei 1390 (1), 5) Wirt ſchaftsblock 


583 (—), 6) Dtſch.⸗Danziger Volkspartei 8008 (65), 7) Deutſch⸗ 


liberale Partei 6200 (4), 8) Diſch. Mittelſtands⸗ und Arbei⸗ 
terpartei 1005 (—), 9) Deutſchnat. Volkspartei 35816 (25), 
10) Deutſchſoz. Partei 2116 (1), 11) Fiſcher 1873 (1), 12) 
Kommuniſten 11695 (8), 13) Mieter⸗ und Gläubigerpartei 
3767 (3), 14) Nationalliberale Bürgerpartei 8329 (5), 15) Na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Partei 1483 (1), 16) Polniſche Partei 5665 
(). 17) Sozialdem. Partei 61677 (42), 18) Wirtſchaftsliſte 


58,25 


mannſchaft. T. K. S. trat mit 2 Reſerven au und i 
ſehr gutes Spiel. Aber auch PeBeSe legte alles daran 
ehrenvoll aus dieſem Kampfe heraus zutommen T. K. S. 
der mit Wind ſpielt, kann bis zur Halbzeit 2 Tore erzielen. 
Nach der Halbzeit wird es anders, PePeche ſpielt mit Wind 
und bombardierte öſters des Gegners Tor. Und endlich ge⸗ 
lingt es Jozefowicz ein ſchönes Tor zu ſchießen Doch Zeit 
zum Aufholen iſt nicht mehr, und Herr Baczynski, der aut 
ſchiedsrichterte, pfeift das Spiel mit 2 : 1 für T. K. S ab. 
„Pepeche“ könnte aber beſtimmt dies Spiel gewonnen haben, 
wenn es ein beſſeres Zuſammenſpiel aufweiſen könnte. T. 
K. S. hat in der Pepeche⸗Mannſchaft einen ebenbürtigen Ri⸗ 
valen für die Zukunft erkannt. Hoffen wir, daß nüchſtes Jahr 
auch Grudziadz die Ehre haben wird, einen Meifterjpiefer: 
von Pommerellen zu beſitzen. Noch dieſes Jahr beabſichtigt 
PePeGe ein Spiel mit „Warta“ Roſen auszufechten, 


in 
ung 


Handelskeil. 
Grudziadz, 14. November 


Baluten — Warszawa. 
Dollar amtlich =. Nichtamtlich 8.88 /. 
Tendenz: behauptet. 
Baluten — Danzig. 
Für 100 Zloty loko Danzig 57,57 — 7,70, Ueberweisung 
57.5557. 65 für 100 Guldeu privat 172 90 173.50. 
Devilen — Warszawa. 
London 43,445. Paris 35.02. Prag 26.412. Schweiz 171,92. 
—.—. Holland ——. Newyort —.—. 
Poſener Getreidebörſe vom 12 November 927. 
Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zloty. 
We zen 46. 47,25, Roggen 38.2 — 39,25, Roggenmehl (65⸗ proz.) 
Noggenmehl (70⸗proz.) ——n6,75, Weizenmehl (Gö⸗proz.) 


1927. 


Warszawa 


Italiq 


70.00 72,00, Braugerne 39.50 — 42,50, Markt erſte 3:,00—35,00, Hafer 
52,75 — 34.50. Werzentlere 25,50 — 26,50, Roggen leie 26,50 27,5% Nübien 
9.00 —65,00. Eßtartoffeim —— —, Fabrukartoffein (16⸗ pro. 5 705 90 


Felder en 18 


5,0% Wiktorigerbſen 007 00 


e 


in Grusdz dz. 


Verantwortlicher Nedatteuf J Foſimann 
Fernſprecher Nr. 50. 


Bahlersebnis 


2236 (1), 19) Zentrumspartei 26090 (18), 20) Freie Vereini⸗ 
gung der Beamten, Angeſteüten und Arbeiter 4782 (3), 21) 


Diſch. Partei für Fortſchritt und Wirtſchaft 11009 (8), 225 
Chriſtlichſoziale Ausgleichpartei 278 (—). 

Das Wahlergebnis zeigt einen Ruck nach lints und eine 
Stärkung der Mitte. An Sitzen zugenommen haben am mei⸗ 
ſten die Sozialdemokraten (12), während die Kommun ſten 
3 Sitze einbüß en. Das Zentrum hat 3 Sitze mehr erhalten, 
die Deutſchnationalen haben 8, die Deutſchſozialen 6 Sitze 
verloren. Die polniſche Partei verfügte im verfloſſenen Land⸗ 


tag über 5 Mandate, von denen ſie diesmal 2 verloren hat, 


Deuiſcher Beſuch iu Wien 


Wien, 14 Nov. Heute vormittag trafen hier die Herren 
Reichskanzler Marx und Außenminiſter Streſemann ein Sie 
wurden auf dem Bahnhof von Kanzler Seipel und dem Ver⸗ 
treter des Präſidenten der Republik begrüßt. um 11 Uhr 
machten die Gäſte dem Kanzler Seipel einen Beſuch. Um 1 
Uhr empfing der Präſident der Republik, Hainiſch, die deut⸗ 


ſchen Beſucher und gab ihnen zu Ehren ein Frühſtück. Um 
430 Uhr erwiderte Kanzler Seipel die Viſite der deutſchen 
Staatsmänner, bei der eine politiſche Unterhaltung gepflogen 
wurde. Um 5 Uhr gab der deutſche Gejandte einen Tee, um 
7.30 Uhr Kanzler Seipel ein Diner, 


3000 Fahnen vor dem franzöſiſchen Premier 


Paris, 14, Nov Nach Schluß der Tagung der Vereine Miniſterpräſidenten Poincare im Park von Verſailles vor⸗ 
der ehemaligen Kriegsteilnehmer und Invaliden fand auf über, der in feiner Rede erklärt hatte, daß die Regierung alles 
den Straßen eine impoſante Manifeſtation ſtatt. 20 000 frü⸗ tun werde, damit die Wünſche der Verſammlungsteilnehmer 
here Kombattanten deſilierten mit 3000 Standarten vor dem eine „unſterbliche Realität“ werden ſollten. 


Seit zwei Wochen werden, wie der „Dziennik Byd- 
goski“ berichtet, Gerüchte Über grosse Verluste der Kreis- 
sparkasse kolportiert. Auf eine Anfrage erhielt das genannte 
Blatt von kompetenter Stelle folgende Information: Direktor der 


Kasse war Herr Biskupski, der auf Grund des Statuts nicht 
das Recht hatte, persönlich irgend welche Transaktionen 
durchzuführen, ohne die Genehmigung des Aufsichtsrats, 
eingeholt zu haben, Der Direktor hielt sich nicht an die 
Vorschriften des Statuts, sondern diskontierte auf eigene 
Hand Wechsel der Firma Krykus i Ska., Wollhandlung, in 
der Rinkauer Strasse, über eine Summe von 300 000 Zloty. 
Diese Summe zurlickzuerstatten, sind weder Krykus noch 
seine Teilhaber imstande, In der Zwischenzeit soll, wie der 
„Dziennik Bydgoski“ weiter berichtet, aus unbekannten Grün- 
den die Firma in „Tekstiljana” umgeändert worden sein 
Dessen ungeachtet liess Direktor B'skupski die Wechsel nicht 
zum vorgeschriebenen Termin zu Protest gehen und verur- 
sachte so der Kreissparkasse schweren Schaden, Die An- 
gelegenheit wurde der Staatsanwaltschaft übergeben, die 
eine energische Untersuchung angeordnet hat. 

* Wieder ein frecher Banditenüberfall ereignete sich in 
der Nähe von Bromberg. Auf der Chaussee zwischen Brom- 
berg und Hopfengarten überfielen vier Banditen im Alter 
von 18-20 Jahren den Kutscher der Firma Rogozifiski i Ska 
Zwei der Banditen stärzten sich auf die Pferde und hielten 
diese an, die beiden anderen rissen den Kutscher Anton Pa- 
sternacki vom Bock und stachen ihn mit einem Messer in 
die rechte Schulter, ohne ihn jedoch schwer zu verletzen. 
Fin Auto, das sich der Ueberfallstelle näherte, vertrieb die 
Banditen, die 20 ZI erbeutet hatten, 

In Lochowitze hiesigen Kreises kam es zwischen dem 
Besitzer Konstantyn und dem Mieter Wolf zu einem Streit, 
in dessen Verlauf K. mit seinem Spazierstock auf W. ein- 
schlug. Dieser ergriff daraufhin einen Ast, mit dem er dem 
Besitzer so unglücklich über den Kors schlug, dass K. nach 
11 Stunden starb, 


Poznan (Posen). 


* Bei einer Jagd in Bendlewo, dem Grafen von Ledo- 
chowski gehörig, schoss ein Teilnehmer in eine Herde Hir- 
sche, und traf den in der Schusslinie stehenden Förster Wolf 
in den Fuss- Der Verletzte wurde in das Krankenhaus der 
Barinbelzigenschwerstern in Posen geschafft; sein Zustand 
ist ernst. 


Jurchibare Exploſioaskataſtrophe 


Pittsburg (Pennſylvauien), 14. Nov. Im Nordteile der 
Stadt ereignete ſich eine folgenſchwere Exploſion eines großen 
Gastanks der Equitable Gasgeſellſchaft. Zahlreiche Perſo⸗ 
nen ſind getdiet worden. Die Exploſion war jo gewaltig, 
daß die Erſchütterung in der geſamten Umgebung verſpürt 
wurde. Metallteile des rieſigen Tanks wurden viele Straßen 
weit geſchleudert. Zahlreiche Gebäude erlitten Beſchädigun⸗ 
gen, ſogar in dem entfernt gelegenen Geſchäftsviertel gerieten 


die Häuſer ins Schwanken, ſo daß man zunächſt an ein Erd⸗ 
beben glaubte. 

Die Aerzſe der Pittsburger Krankenhäuſer ſchätzen die 
Zahl der infolge der Exploſion als verletzt gemeldeten Perſo⸗ 
nen auf 500-600. Die Exploſion ereignete ſich mitten in eis 
nem Bezirt, der von Arbeiterwohnhäuſern, Fabriken und 
Speichern überfüllt iſt. In vielen Fällen haben einſtürzende 
Fabrikgebäude ſämtliche Arbeiter unter ſich begraben. 


4 


Mißglückter s art von „D 1220“ 


Horta (Azoren), 14. Nov. Heute früh ſtartete „D 1220“ 
zum Weiterfluge über den Atlantik. Als um 2.30 Uhr ſich 
das Flugzeug erhoben hatte, hörte bereits nach einigen Mi⸗ 
nuten aus unbekannter Urſache der Motor zu funktionieren 
auf, inſolgedeſſen der Apparat ins Meer ſtürzte und unterzu⸗ 
ſinken begann. Sofort eilte den Bedrohten ein Boot zu Hilfe, 


und ein zweites vermochte das ſinkende Flugzeug zu bergen. 
Es hat ſolche Beſchädigungen erlitten, daß ſich eine Reparatur 
als unmöglich erwies. Die Flieger lehnten irgendwelche Auf⸗ 
klärungen ab. Das andere Feugzeug „D. 1230“, das eben⸗ 
aaa heute abzufliegen gedachte, iſt bisher nicht geftartet, 


DerSiaatspräfident in Cies zin (Teſchen) 


Cieszyn, 14. Nov. Geſtern abend 11 Uhr traf hier der 
Herr Staatspräſident ein. Er war u. a. von den Herren 
Landwirtſchaftsminiſter Niezabytowski. Poſtminiſter Mie⸗ 
dzynsti, Eiſenbahnminiſter Romoki, bevollm. Miniſter Knoll, 
Woiwode von Schleſien Grazynski, den Geſandren von Eng⸗ 
land, Amerika, Spanien und Ungarn begleitet. Der Aufent⸗ 
halt des Staatspräſidenten iſt für die Abhaltung einiger Jag⸗ 
den in den Wäldern der Teſchener Kammer beſtimmt. 


Unterhaltung von der Erde aus mit 
einem fliegenden Aeroplan 


Wien, 4. Nov. Hier wurde ein intereſſantes Experiment, 
nämlich der Unterhaltung mittels Telephons ohne Draht 
zwiſchen Flugzeug und Erde, ausgeführt. Die Abonnenten 
des Wiener Radio hörten infolge Uebertragung von Reden 
auf die Radioſlation eine Unterhaltung, an der u, a. aus 


dem Flugzeug während eines dreiviertelſtündigen Fluges 
über Wien der Präſident der Republik, Herr Hain" teile 
nahm. In den Radioapparaten konnte man genau die Uns 
terhaltung der Paſſagiere mit der Erde, wie auch das oil 
zielle Geſpräch des Leiters des Flughafens mit den Fliegern 
wahrnehmen. 


Der letzte Erfolg der polniſchen Reiter 
in Amerika 


Newport, 14. Nov. Sonnabend war der letzte Tag des 
internationalen Concurs hippique. Im Jadgrennen fanden 
zwei Laufe ſtatt, bei denen Rittmeiſter Autoniewiez den 2. 
Preis erzielte. Im nächſten Lauf errangen Oberſt Rommer 
und Rittmſtr. Antoniewicz ebenfalls 2 Preiſe. Bei der Klaſe 
ſiſikation nahm die polniſche Mannſchaft unbeanſtandet den 
erſten Platz ein; fie hat 20 Preiſe, darunter gerte Preiſe ung 
5 Pokale erhalten. 


Irrungen 


Roman von G. W. Appleton. 


— 


©. Fortſetzung. [Nachdruck verboten.] 


Thornhill zeigte auf Dr. Livingſtone, der daraufhin von 
keinem Stuhl auſſtand. 

„Ich bin von dieſem Herrn hieher geholt worden,“ be⸗ 
gann er und deutete ſeinerſeits auf Thornhill „Als ich ankam, 
war die Dame bereits tot; ſie war nach meinem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen bereits vor eiwa einer halben Stunde ver⸗ 
ſchieden.“ 

v „Erſtochen?“ 

„Jawohl, ſie iſt ins Herz getroffen worden.“ 

„Konnte fie ſich die Wunde ſelbſt beigebracht haben?“ 

„Es wäre nicht unmöglich, aber dann hälte ich erwartet, 
die Waffe neben ihr zu finden, was jedoch nicht der Fall war, 
Erwarten Sie den Bezirksarzt hier?“ 

„Ja; jeden Augenblick mit einem Inſpektor.“ 

„Das Gt mir ſehr recht. Ich möchte gern eine offizielle 
Beſtätigung meines Befundes haben.“ 

Der Polizeiwachtmeiſter machte eine 
und wandte ſich dann wieder an Thornhill. 

„Ihr Name und Ihre Adreſſe, mein Herr, bitte.“ 

„Ich heiße Frank Thornhill und wohne in dem Atelier 
nebenan, — ich bin ebenfalls Künſtler.“ 

Der Wachtmeiſter notierte ſich das und fragte weiter: 

„Sie haben den Arzt geholt?“ 

„Jawohl; wie er Ihnen bereits ſelbſt berichtet hat.“ 

„Ganz recht. Waren Sie zugegen, als Herr Doyle ſeine 


ſteife Verbeugung 


| 


ich bei meinem Eintreten ins Haus laute Hilſeruſe hörte und ſchwaches, klägliches Aechzen über, 


„Oh, Glase, 
Geliebte! Wer konnte jo grauſam ſein!“ Und er fing wie⸗ 
der an, krampfhaſt zu ſchluchzen. 
Unterdeſſen hatten die beiden Aerzte ihr trauriges Werk 
begonnen. Der Wachtmeiſter ſtand dabei und beobachtete fie, 
„Nun,“ ſagte er endlich, „hat fich irgend etwas Neues er= 
geben?“ 


wide 
Herrn Doyle über die Leiche feiner Frau gebeugt ſah.“ 

„Sie kannten ſie alſo?“ 

„Allerdings, ſehr gut.“ 

„Und waren überraſcht, ſie hier zu ſinden?“ 

„Im höchſten Grade überraſcht; ich bins noch.“ 

„Was ſagte Herr Doyle, als Sie hereinkamen?“ 

„Er bat und flehte mich an, einen Arzt zu holen. „Nein,“ erwiderte der Bezirksgarzt. „Ich kann Ihnen 
glaubte, fie ſei vielleicht noch am Leben.“ Herrn Dr. Livingſtones Ausſage nur in jeder Hinſicht beſtä⸗ 

„Das ſagte er und ſchien es auch wirklich zu wünſchen?“ [tigen. Es iſt nur eine Wunde vorhanden — eine ſehr tiefe, 

„Von ganzem Herzen. Gerechter Gott, warum ſollte er's! die bis ins Herz geht. Der Tod muß augenblicklich einge⸗ 
etwa nicht?“ treten ſein. Ich ſtimme auch datin mir ihm überein, daß es 

In dieſem Moment ertönte wieder laut die Klingel zum ſich um Mord handelt. Wir ſind auch beide der Anſicht, daß 
Atelier, und der Bezirksarzt erſchien und mit ihm ein ganzes die Wunde eine ganz eigenartige iſt, die mit irgendeinem ge⸗ 
Aufgebot von Schutzleuten. zacktem Inſtrument und auf eine höchſt e gentünſiche Art bei⸗ 

„Die Herren Aerzte nehmen wohl jetzt eine genaue Unter- gebracht ſein muß. Die gerichtliche Unterſuchung wird ohne 
ſuchung der Leiche vor,“ ſagte der Wachtmeiſter und, zu ſei⸗ Iweifel ans Licht bringen, was wir augenblicklich noch nieht 
nen Leuten gewandt, fragte er; „Habt Ihr den Krantenwagen erkkären können“ 
mitgebracht?“ Philipp Doyle hob entſetzt den Kopf in die Höhe und 

„Jawohl; er ſteht draußen.“ wollte etwas frgen, als der Wachtmeiſter jtrena dazwiſchen⸗ 

Als Philipp Doyle dieſe Worte hörte, ſtöhnte er leiſe und fuhr: 
richtete ſein bleiches, ſchmerzerfülltes Geſicht auf und ſagte „Unterbrechen Sie uns nicht, mein Herr!“ Daun wandte 
zu Thornhill: er ſich wieder an die Aerzte und ſagte: „Ich denke, wir kön⸗ 

„Mein Gott, Frank, iſt's ein furchtbarer Traum? Was nen die Leiche wohl jetzt gleich nach dem Schauhauſe bringen?“ 
ſoll das alles bedeuten? Was kann es bedeuten? Will Di⸗ „Gewiß,“ lautete die Antwort der Doktoren. 
ron denn gar nicht kommen?“ „Hierher, Leute.“ 

Thornhill legte ſeine große braune Hand Philipp Doyle Vier handfeſte Poliziſten traten ſofort vor. „Bringt die 
auf die Schulter und antwortete zärtlich und gerührt: Bahre 'rein und ſchafft die Tote in die Leichenhalle“ 

„Wir können's beide nicht wiſſen, was das zu bedeuten Da ſtieß Philipp Doyle einen Schrei der Wut und der 
hat. Es iſt zu fürchterlich, um es in Worten auszudrücken; Verzweiflung aus. Er ſprang plötzlich auf, ſein Geſicht war 
aber bemühe Dich und faſſe Dich, mein Lieber. Brich nicht erdfahl und die Augen von Blut unterlaufen. 
ganz zuſammen, um Gottes willen, halt Dich aufrecht.“ „Oh, nein; nicht dorthin, nicht dorthin!“ rief er dem fühl⸗ 

„Halt Dich aufrecht!“ wiederholte Philipp Doyle in faſt loſen Hüter der Ordnung entgegen „Erſparen Sie mir dies 


Er 


Fran hier auffand?“ ſchreiendem Tone und deutete wieder auf den entſeelten Kör⸗ ſen letzten bitteren Schmerz, ich bitte Sie inſtändig. Erſparen 
„Nein. Ich hatte Herrn Dixon verſprochen, zu einem per ſeiner Frau. „Warum verlangſt Du nicht gleich, daß ich Sie mir das!“ 
Plauderſtündchen 'rüberzukommen, und war ſehr erſchreckt, als | fingen und luſtig ſein ſoll!“ Dann ging ſeine Stimme in ein (Fortſetzung folgt.) 
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Senjation über Senſation! 


Die Todesfanfaren 

(Mit Blut beſudelte Arena] 
Großes erotiſches Senfationsprama. 
Sevilla und die 
In der Hauptrolle die niedliche Rense Ador ée. 


Die Tragödie einer Ehe 


Paul Eiehter, Frieda Richard. 


Kafen u 


bleiben am Mittwoch, den 16. November 1927, 
Buß⸗ und Bettag 


geſchloſſen 


Danziger Privai- Astien-Bauk 
Oddzial w Grudzigdzu 

Danziger Raiffeisenbank Sp. 2. 2 0. 0. 
Filja Grudziadz 

Deutsche Volksbank Sp. 2. 2 0. 0. 
Fila Grudziadz. 
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Senfation über Senſation! 


5 Ort der Handlung iſt das heutige 
Schlupfwinkel der ſpaniſchen Banditen in den Bergen. 


ME 
Ein erſchütterndes Drama nach einer authentiihen, einzig daſtehenden 0 d, verlaufen. a ss 
Begebenheit. Der Mann wird vor der Brautnackt arretiert! Die junge 1 5 3755 an Carl G. ueller. 
Frau verliebt ſich in den Verteidiger ihres Mannes Aus dem ie Weich elpoſt. 8 M 
Gefängnis entiafjen, fordert der Mann ſein Recht. — 
In den Hauptrollen: Alfred Abel, Isabella Elson 8 er n 
a led nd _ Arheitsmneit 


Hunde. 
Freitag, den 18. November, 
4 Uhr: Frauenhilfe. 

Die Kirche wird geheizt. 


Ein Flügel 
. ein eil. Dien 


iind billig zu 


Carl G. Mueller, Maihineniabrit, 


ift infolge Verkaufs des Grundſtücks und Todes 
des Inhabers Herrn Fabrikbeſitzers Conrad Mueller 


erloſchen. 


Grudzigdz, im November 1927. 
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R. Deutschendorf & Co. 
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Zu dem am Donnerstag, den 17. d. Mis,, 


Zamöwienie. 
(Poſtbeſtellungsſchein, 
Niniejszem zamawiam wychodzaca w Grudzigdzu 
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ſtattfindenden a N 6razy w tygodniu „Weichsel-Post“ naGrudzien 1927 
- 5 Resta L rani za 2,74 zl. wraz z oplatami pocztowemi. „Weichsel- 
% 2 ms . 2 
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; ladet hiermit ergebenit ein 10763 an E Ponizszym adresem. (Hiermit beſtelle ich die in Grudzigdz 
Hoheisel 8 7 6 mal wöchentlich erſcheinende „Weichſel⸗Poſt“ pro Fe ee 1927 
= © 4 J = für 2,74 Zl. zugleich mit Poſtgebühr. Die „Weichſel⸗Poſt“ werde 
—.. 2. Mitlagessen (3 Gänge) 1,20 zi = ich durch die Poſt beziehen; ich bitte das Blatt unter jolnender 
jej Warme Speisen sowie div. Adreſſe zu liefern:) 
12 Getränke zu jeder Tageszeit. 2 
Unſere werten Le er | Das Lokal liegt an der Strassenbahn- | = ! ne en ei 
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„Weichſel⸗Poſt“ mad en, oder Ulica EEE EEE ͤùò, zu * 
del Offerten, die fie auf ſolche Straße und Hausnummer: ir 


einreichen, 
ſich auf die 
„Weichſel-Noſt“ 
zu beziehen. 


Auf dieſe Weihe helfen die ge 
ehrten Abonnenten mit, den 
Wert des Inieratenteils der 
„Weichſel⸗Poft“ zu erhöhen, ihr 
weitere Annoncen zuzuführen u. 
dadurch die Leiſtungs fähigkeit 
unſerer Zeitung zu vergrößern, 
wodurch Diele wiederum in dle 
Lage geſetzt wird, den Leſern 
inhaltlich mehr bieten zu lönnen. 


Gojmäftsftelle der ‚Weihfel-Doft- 
e 
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23 Nr 
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kaufen und nehmen an im Umtausch für 


prima Nübenkreude 


Rwit pocziowy. 


Poſt quittung. 


tytalem przedplaty na „Weichsel - Post“ zu a 
Grudzien 1927 r. odebralem, co Lieieisrenm potwierdzam. 
(Abonnementsgebühr für die „Weichen Poſt“ pro Dezember 1927 
habe ich erhalten, worüber ich hiermit quittiere). 
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